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A ces mots, ton glnie, 8 pro(onde Allemagne 
S'ibranlt avec lenteur, puis il mtre Im campagne 
Comme 1m lourd bdtimmt doot l'hllice de (er 
Toujollrs droit devant BOi marcM en (orant ln mel', 
Et, pJ·evenant les vents qui se faisaient attend"e, 
Pdcip'ite CL 80fI lmt la (orce de SOft pas, 
OuVl'tere impassible, incapable d' omtendre 
Et les (OKdres d'en hallt et les rtltneUrs d'en has. 

Ein bi8her nnbekannte8 Kantbildnls. 
(Mit Abbildung.) 

Professor B r U t t, der Schöpfer der vielbesprochenen Gruppe Friedrich 
W ilhelms II. nebst Carmer und Kant in der Siegesallee in Berlin (KSt. V, 138), 
hatte die Freundlichkeit, mich darauf aufmerksam zu machen, dass er aus 
dem Besitz seines Schwiegervaters, Professor Dr. Sc hilI bach in Potsdam, 
ein kleines Kantrelief in seinem Atelier aufbewahre. Bei einem Besuche in 
Berlin hatte ich Gelegenheit, dieses Relief anzusehen. Dasselbe ist aus 
Gips ausserordent,lich fein modelliert in einem ovalen Rahmen unter Glas. 
Nach der Ansicht von Professor Brütt kann dieses Gipsrelief nicht anders 
entstanden sein als durch Abguss von einem Wachsoriginal: denn nur in 
Wachsbossierung lassen sich die ausserordentlich feinen Linien heraus­
bringen, welche das Relief zei~. Das Original hat folgende Masse: 1. 
Längsmesser der ganzen Reliefbuste 54 mm, 2. Längsmesser des Kopfes 
allein 24 mm, Quermesser des Kopfes 26 mm. Professor Brütt hatte die 
Freundlichkeit, mir eine Photographie des Reliefs anzufertigen, welche aus 
technischen GrUnden eine Vergrösserung ist. Nach dieser Photographie 
ist der Lichtdruck in diesem Heft gemacht worden. 

"Ober den Ursprung des Bildes teilt mir Professor Schillbach mi4 
er habe es von dem 1868 verstorbenen Hofrat Friedrich Förster testa­
mentarisch vermacht bekommen. "Woher Förster", so schreibt mir Prof. 
Schillbach, "das Relief von Kant erhalten haben mag, ist mir ganz unbe­
kannt geblieben; auch habe ich nie gehört, dass er etwa Beziehungen zu 
Köni~berg gehabt hat. - Förster war eine fUr alles Schöne und Grosse 
begeISterte Natur, der schon von früher Jugend an den wichtigen Erschei­
nungen auf dem Gebiete der Kunst und Wissenschaft das grösste inter­
esse entgegenbrachte. Geboren 1791 als Sohn eines Landgeistlichen im 
Herzogtum S. - Altenburg, studierte er in Jena, machte die Freiheits­
kriege mit, war mit der Familie Körner, bes. mit Theodor, befreundet, 
stand in Verkehr mit vielen bedeutenden Persönlichkeiten und war eine 
Zeit. lang Lehrer an der Kriegs-Akademie in Berlin. Litterarisch war er 
sehr thätig. Ich erwähne nur seine mehrbändige "Neue re und neueste 
Preussische Geschichte vom Tode Friedrichs Il. bis jetzt". Ferner" Wallen­
st.ein als Fürst und Feldherr". Ausserdem verfasste er viele Monographien 
und Aufsätze in Zeitungen, auch zahlreiche Gedichte. Aus seinem litte­
rarischen Nachlass ist der Anfang einer Selbstbiographie herausgegeben 
worden von Kletke unter dem Titel ,Kunst und Leben' (1873)". VIelleicht 
führen diese Bemerkungen aus Prof. Schillbachs liebenswürdigem Briefe 
dazu, dass über die Vorgeschichte des Bildnisses weitere Nachrichten zum 
Vorschein kommen. 

Dass das Relief Kant darstellt, daran iS.t gar kein Zweifel. Es hat 
unter den vorhandenen Port,räts die meiste Ahnlichkeit mit dem Rosen­
thalschen Bild (KSt. IV, 356 f.); besonders muss die 1Jbereinst.immung in 
der realistischen Wiedergabe der engen Brust auffallen. Das kleine 
Kunst,werk giebt einen sehr lebensvollen Eindruck des Philosophen; das 
ursprüngliche Original scheint nach der Natur modelliert worden zu sein. 

Vaihinger. 
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